
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Karlsruher Zeitung. 1784-1933
1912

280 (12.10.1912) 2. Blatt



R^ 2V2 .Vta1t

/«

12. Oktober ML

WoL'KsiVirtfchclsMche vertage .
Die Züricher Tagung der Internationale » Ber¬

einigung für gesetzliche Arbeiterschutz .
Unter den vier internationalen 5>ongresft>n die den

Züricher Kuisertagen in der „ Sozialen Woche' ' auf dem
Fnße folgten , waren die Verhandlungen der „ Inter¬
nationalen Vereinigung , für gesetzlichen Arbeiterschutz "
am bedeutsamsten.

Diese Bei 'Miignng .ist das Ergebnis , eines 1900 unter
Miltcrands Vorsitz zu Paris tagenden Kongresses, der
das durch die Berliner Arbeiterschutzkouferenz 1890 und
die Kongresse zu Zürich und Brüssel 1897 begonnene -
Werk werterfördern -wollte. -Tie koristitnierende Ver»
saüMlrmgi von Delegierten , Teilnehmern und - Gästen -
ans . Deutschland, Österreich , - Belgien , Frankreich, .
Unyaru, - Italien , den Niederlanden und der Schweiz -
besücht, bestimmte als Sitz der Vereinigung die Schweiz .
Ein Bindeglied sollte die Vereinigung sein für alle, die in
den verschiedenen Industrieländern die Arbeiterschutzge¬
setzgebung als Notwendigkeit betrachten. Die Vereinigung
besteht aus den Landessektionen, nationalen Gesellschaf¬
ten , für Arbeiterschutz , die über eine große Anzahl poli¬
tisch und wissenschaftlich hervorragender Mitglieder ver¬
fügen ; sie tritt alle zwei Jahre zu einem Kongreß zu -
sammen (1902 Cöln , . 1901 Basel, 1906 Genf , 1908
Luzern , 1910 Lugano , 1912 Zürich) . Die in jeder Ta¬
gung wiedergewählten Präsidenten sind die Ständeräte
Heinrich ' Scherrer -St . Gallen und Adrien Lachenal-
Genf, - zwei sozialpolitische Eharäkterköpfe und ausge¬
zeichnete Männer .

' Ständiges - Organ der .
' Bereinigung

ist das unter Leitung des Professor Dr . Stephan Bauer
stehende . „Internationale Arbeitsamt " zu ./Basel) dessen
Ausgabe es ist , den Verwaltungen , Parlamenten , Ver¬
bänden und der . Wissenschaft das oft schwer zugängliche
Material der sozialen Gesetzgebung vorzulegen und in
rein fachmännischer - Weise zu untersuchen, welche Tat¬
sachen die Verschiedenheit der Arbeiterschutzgesetzgebung
der-, verschiedenen - Staaten begründen , und welche Tat¬
sachen die Anbahnung . eines höheren Miiümalschutzes
rechtfertigen . -. Das Internationale Arbeitsamt gibt in
deutscher/, französischere und englischer Sprache ein Bül »
leliü heraus , das .- den Arbeiterschutz i« ; seiner -Eutwick » ^
lung verfolgt . Die Texte der Gesetze, die Vorarbeiten
der Parlamente , die Forderungen der Jnteressenver -
bäude. an die Gesetzgebung, die Vorarbeiten der Verwal¬
tungen und der Wissenschaft werden hier fortlaufend
veröffentlicht. Eine Analyse der Gesetze, meist auf den
offziellen Motiven - und Parlamentsberichten beruhend,
macht die Leser mit der Entstehungsgeschichte des Ar -
beiterschutzes bekannt . Die Ausknnftserteilung auf dem
Gebiete des Arbeiterschutzes und der Arbeiterversiche-
rung wird nicht allein -von den Mitgliedern der Vereini¬
gung , sondern auch in steigendem Maße von den Skaats -
regierungen in ' Anspruch genommen, Die in der Berner
Konvention vom 26. September

' 1906 abgeschlossenen
Skaätsverträge über das Verbot der Frauennachtarbeit
und das Verbot des Weißphosphors in der Zündholz -
industrie sind Früchte der Tätigkeit der Internationalen
Vereinigung , und schon hat der schweizerische Bundes -
rat den Entschluß gefaßt , eine erneute Konferenz der
Regierungen einzuberufen , um ihr mit den Ergebnissen
der inzwischen abgeschtossenen Arbeiten Anträge auf
weitere gesetzliche Regelungen zu unterbreiten .

Die Jahreseinnahmen der Vereinigung bestehen ans
den Staatsbeiträgen und den Beiträgen der nationalen
Sektionen . Für das Jahr 1912 haben 14 Staaten
63 500 Franken beigetragen , an der Spitze die Schweiz
12 000 Franken und Deutschland 10 000 Franken ; 15
nationale Sektionen steuerten zusammen 17 500 Frankenbei, unter ihnen steht die deutsche und die französische
Sektion obenan mit 1500 Franken .

Von Jahr zu Jahr wuchs die Zahl der auf den Kon¬
gressen vertretenen Regierungen . Nach Zürich entsandte
das Deutsche Reich 10 Vertreter , Österreich 4, Däne¬
mark, Schweden, Schweiz je 3 , Belgien , Frankreich,
Großbritannien , Luxemburg , Mexiko , Norwegen ,Niederlande , -Rumänien , Rußland je 2 , Vereinigte
Staaten Amerikas , Ungarn , Brasilien , Spanien , Bri¬
tische Kolonien (Australien ) , Griechenland , Italien ,
Portugal , der Heilige Stuhl , die Türkei je einen Ver¬
treter . Unter den Gästen und den zahlreichen Dele¬
gierten der Landessektiouen befanden sich u . a . Arbeiter¬
vertreter , Ärzte, Beamte , Fabrikanten , Geistliche ,
Ingenieure , Parlamentarier , Professoren , Rechtsan¬
wälte . Einige der Regierungsvertreter waren zugleich
auch Delegierte der Sektion ihres Landes wie z . B.der französische Arbeitsdirektor Fontaine . Exzellenz
Mataja aus dem österreichischen Handelslninisterium , der
italienische Arbeitsdirektor Moniemartini , Exzellenz
v . Lagerheim , Präsident des schwedischen Handelskolle¬
giums it. a . Diese Doppelmandate sind bezeichnend für
das Ansehen , das die Vereinigung bei den Regierungen
genießt , und für den Einfluß , den man ihr durch die
Beteiligung der Beamtenhierarchie zu leihen geneigt ist.
Wobei allerdings die Frage offen bleibt, ob diese Konstcl - >

lation eher den Wein der Vereinigung durch burean -
kratisches Onellwasser verdünnt , als die Nüchternheit
amtsbeflissener Erwägungen durch die im Schoße der
Vereinigung ' herrschende Initiative anfeuert .

Gesetzlich geregelter und gut durchgeführter Arbeitcr -
schutz und möglichste Gleichinäßigkeil der gesetzlichen Maß¬
nahmen in den verschiedenen Ländern gehört überall zu
den ' Lebensinteressen der Industrie , besonders der auf
dem Weltmarkt im Wettbewerb stehenden Zweige . Das
Organ der deutschen Arbeitgeberverbände , „Ter Arbeit¬
geber "

, klagt darüber , daß die Kongreßberichte auch nur
den geringsten Versuch , dem Standpunkte der Arbeit¬
geber in irgend eiirer Frage gerecht zu werden , odet die

'Möglichkeit , die gesteiften Forderungen auf ihre Durch¬
führbarkeit zu prüfe/ . , vermissen ließen . Es würde der ;
deutschen Industrie em leichtes sein, den von ihr gerügten
Mängeln — sofern sie bestehen — dadurch vorzubeugen ,
daß sie

' in die Deutsche Sektion , die Gesellschaft für So¬
zialreform , Vertreter entsendet, die sich an den Arbei¬
ten beteiligen und als Delegierte auf den Kongressen
die berechtigten Interessen der Arbeitgeber zur Geltung
bringen , indem sie allzu stürmischem oder ' ideologischem .
Drängen gegenüber auch allgemeine volkswirtschaftliche
Gesichtspunkte , betonen.

Ties würde nützlich und willkommen sein , vielleicht
manche Debatte abkürzen und über das Ziel hinausschie¬
ßende Anträge knicken . Ein Beispiel ! Kaum enden
wollende Auseinandersetzungen knüpften sich an einen
Antrag , den Arbeitgebern die Belegung der Arbeiter mit

-Ordnungsstrafen glattweg Zu verbieten .. .Viele unnötige
Worte wären ) vermieden worden , wenn ein Arbeitgeber
aus .der Praxis heraus der Versammlung vor Augen ge-
sührt hatte , daß der -Unternehmer , der von dem ihm ge¬

setzlich zustehenden Rechte zur Verhängung von Ord¬
nungsstrafen humanen Gebrauch macht, -sozialer handelt
als derjenige, der, auf dies Recht verzichtend, gleich zu
Kündigung oder ; Entlassung greift , und daß in letzter
Konsequenz ein förmliches Verbot von Ordnungsstrafen
geradezu verhängnisvoll werden könne und müsse ;

Es gibt Fälle , in denen die Nichtübereinstimmung der
Gesetzgebung verschiedener Länder auch da , wo ' interna¬
tionaler Wettbewerb nicht direkt in Frage kommt, von der
iJndust-Pie uniiebsÄM empfunden werden kann'

.
' Sofort "

dert 'das deutsche Gewerberecht-, dgß die A'usküudignngs -
fristen für Arbeitgeber und Arbeiter gleich sein müssen ,
während Italien und unsere Nachbarländer eine so strikte
Vorschrift nicht kennen . Nun fordert aber seit etwa
einem Jahre die italienische Regierung , daß den im Aus¬
land beschäftigten , aus dem Heimatland eingeführten ita¬
lienischen Arbeiterinnen die Beschäftigung auf die Dauer
eines Jahres vertraglich zugesichert werde, während sie.
selber das Recht haben sollen , nach viezehen Tagen vorher
erklärter Aufkündigung das Arbeits .verhältnis zu lösen.
Diese Bestimmung, an der das italienische Auswan -
derungsanit zu Mailand trotz der ihm gegebenen Aufklä¬
rung . hartnäckig festhält, hat unsere badische Textilindu¬
strie in eine keineswegs angenehme Situation gebracht.
Ein industrieller Delegierter würde auf dem Züricher
Kongreß viel rascher etwas Positives erreicht haben , als
es je durch Ingangsetzung des behördlichen Apparates ge¬
schehen kann.

Nicht zu bestreiten ist, daß die Tagesordnung der
Vereinigung aus dem Züricher Kongreß in noch
höherem Maße als früher an Überlastung litt ; unmög¬
lich , diese Fülle pM Anregungen überall genügend zur
Diskussion vorzubereiten ; unmöglich, sie in zweitägigen
Kommissionssitzungen sachgemäß und gründlich zu verar¬
beiten ; unmöglich zumal , da in drei Sprachen verhandelt
wurde und die Kommissionsvorsitzenden zu höflich wa-
ren , die oft sich ins uferlose — ins allzu ideologische oder
ins formalistisch spitzfindige — verlierende Debatte zu¬
rückzuleiten und namentlich der wundervollen Rhetorik
mancher romanischer Teilnehmer ein kürzeres Ziel zu
stecken, etwa nach dem Beispiel des knorrigen Präsiden¬
ten Scherrer , der gewohnt ist, in den Schlußsitzungen die
Redner mit dem Uhrzeiger zu köpfen und unter dem
lächelnden Beifall der Versammlung die Zahl der von
den Kommissionen bestellten Berichterstatter kurzerhand
hcrabzusetzen .

Während sich bei jedem Kongreß der Vereinigung unter
den Delegierten der Deutschen Sektion Vertreter der
Hirsch -Tunckcrschen Gewerkvereine und der Christlichen
Gewerkschaften befanden , haben sich die Freien Gewerk¬
schaften bis jetzt völlig zurückgehalten; in Zürich zunr
ersten Male sind, vom Heimarbeiterkongreß her , zwei
Repräsentanten als Gäste erschienen , Umbreit , der Re¬
dakteur des „ Korrespondenzblattes der Generalkommis¬
sion der Gewerkschaften Deutschlands"

, und der Abgeord¬
nete Schippe! . Wie die letzte Nummer des Korrespondenz -
blaites zeigt, anerkennt der linke Flügel der deutschen
Arbeiterbewegung, daß ein ganz . bedeutendes Maß im
Dienste des Arbeiterschntzes geleistet worden sei , nichtallein von dem Kongreß selbst, sondern auch in den stän¬
digen Kommissionen und von den nationalen Sektionen .
Solches Zugeständnis gerade von dieser Seile ist umso >
bemerkenswerter, als die an den Bericht sich anschließende !

Betrachtung eitle Einschränkung des Programms : der
Kongresse und gründlichere Prüfung der praktischen Kon¬
sequenzen von Vorschlägen und somit nichts anderes be-
sürwörtet als das Organ der deutschest Arbeitgeberver¬bände .

' - ' - - -
Für die künftigen Kongresse,' der nächste findet 1911

zu Bern statt, wäre cs Wohl wünschenswert, daß ' die
deutsche Industrie und die freien Gewerkschaften sich an '
den' Arbeiten beteiligen und zu diesen: Behufs zunächst
ln dis Deutsche Sektion , ..die ' von : Staatsininisker von -
-Berlepsch geleitete Gesellschaft für Sozialreform , Vertre¬
ter entsenden ; daß eine ' Konzentration des Programms '
-auf .wichtige Fragen .von '

wirklich .internationalem Inter -
'

esse stattfiiide ; . daß diese . Fragen in gründlichster Weise
-vorbereitet . werden ; daß . ..für die Kominissionssitzungen. .
seine

' die Kostbarkeit. Ler Zeit berücksichtigende Geschäfts- -;'ordnnng erlassen .und in der Schlußsitzung eine . Debatteüber die Anträge der Kommissionen nicht inehr oder nur -
-in allerbeschränktestem Maße zugelnssen werden ; daß

'■
endlich die in der „Sozialen Woche " tagenden vier . Kon¬
gresse (Arbeiterschutz , Heimarbeit , .Arbeitslosigkeit, :
zialversicherung) durch Aufeinanderfolge und Zeiteintei¬
lung jedem Teilnehmer de » Bestich aller Verhandlungen ^
ermöglichen. Karl Bittmann .

Tie ausländischen Arbeiter in Deutschland.
.Über die Zahl der in .Deutschlands Industrie und . Landwirt¬

schaft beschäftigten ausländischen Arbeiter bringt das Stati¬
stische Jahrbuch für das Deutsche Reich Id12 erstnmlig eine
Zusammenstellung »ud zwar auf Grund der - Berufszählungvom 12. Juli 1907: Darnach wurden zu dem genannten Zeit - -.
Punkt in . Industrie, . Gewerbe und Landwirtschaft im . ganzen19,6 Millionen Personen beschäftigt, , davon nahezu 8 Millionen
weibliche .

' Bon diesen wären im Deutschen Reiche geboren 18,8bezw: 7,8 Millionen, im- Ausland 0,8 bezw . 0 .2 Millionen . Eswaren demnach von 100 ortsanweseuden Personen im Deut¬
schen Reiche 95,9 . Prozent und 97,3 Prozent und im Auslände
.4,1 resp . 2,7 Prozent geboren. Der größte Teil der ausländi¬
schen Arbeiter stammte ,aus Österreich , nämlich 0,3 Millioucir .darunter 91000 weibliche . Es folgt dann Rußland mit 200 000 '
und 82 000 , Italien mit 125 000 und 7100 ,

'
bic Niederlandemit 52 000 und 11 000 , die Schweiz mit 26 000 und 7400, Un¬

garn mit 2.4000 mit» 5600, Dänen,ark mit 10600 und 2600;Frankreich mit 10,300 und 4200 . Aus Belgien, Luxemburg , -Schweden Großbritannien , Norwegen , Bosnien und . Herzggö-
.willÜ stamchten chcmger .gls/je 10000.

'
. Mäuz . .besonders inter - ,,effiercn- die Angabe,,, der Siätiftik , in ivelcher

" W '
eife sich dieausländischen Arbeiter auf die einzelnen BcrufKg'kuppen ver¬teilten . Bon den Russen kamen auf die Landwirtschaft, Gärt - -

nerei und Forstwirtschaft rund 158000, darunter 73 000 weib¬
liche, von den Österreichern etwa 84 000 resp . 40000. Währendalso die russischen ausländischen Arbeitskräfte im wesentlichen'
der Landwirtschaft zugute kamen , wandte der größere Teil der
österreichischen Handarbeiter sich

' der Industrie und dem Hand¬werk zu . Von den Österreichern kamen rund 23 300 auf den
Bergbau . 23 400 auf die . Industrie der Steine und Erde , 13 300auf die Metallverarbeitung , .10 800 auf die Raschiirenindustrie »

-
29 .600 , darunter 16 000 weibliche , auf die Textilindustrie , 9600
auf die Holzindustrie, 8000 auf die Nahrungsmittelindustrie ,14 700 , darunter 3800 weibliche , auf. bas Bekleidungsgewerbe,38 700, darunter 2100 weibliche , auf das Baugewerbe , und9200, darunter 5000 weibliche , auf die Gast- und Schank- .Wirtschaft.

Slawische Saisonarbeiter ,Die regelmäßig erstatteten Berichte über die Bewegungfremdländischer Wanderarbeiter in deutschen Grenzen schlie.ßen allgeineinere Betrachtungen aus . finden aber stets di «,slawischen Saisonarbeiter numerisch an der Spitze , Um sohäufiger wird, so schreibt die „ Nordd ; Allg . Ztg .
" in ihrenWochenruckblicken , von anderer Seite auf Bedenken hingenwiesen, die sich gegen eine jährliche Zuziehung von weit überdreimal hunderttausend slawischen Wanderarbeitern nachverschiedener Hinsicht wenden . Neuerdings hat auch die

Zeitung " betont, daß nicht jeder Zuzug überore östliche Grenze willkommen sei ; in großenteils treffendenAusführungen aus dem deutschen Osten gab das Blatt allerleiMitteilungen wieder über die . Kriminalität der slawischenZuwauderer . Zunächst wies der Artikel darauf hin , daß dieLohne, die durch die slawischen Wanderarbeiter unsererVolkswirtschaft entzogen und bei den polnischen Genossen¬schaftsbanken angelegt werden , gewaltige Summen aus -
machen , mit denen wir also selber die Kassen des Polentumsm seinem Kleinkrieg gegen deutsche Wirtschait und Herrschaftfüllten . Weiter heißt cs von den kulturfrcmden slawischenArbeiterscharcn : „ Wohin diese Russen und Galizier kommen,da drücken sie das durch di» Volksschule mühsam genug erreichteKulturniveau um ein beträchtliches herab.

" Dann aber fol,gen Belege für die Kriminalität der slawischen Wander¬arbeiter : „Die (Berichte in Pommern , Mecklenburg, Sachsenusw. wissen ein Lied von der Kriminalität dieser Menschenzu singen . . . Es gibt Amtsgerichte im agrarischen West-und Ostelbicn, die durch die Polcnprozesse jede Luft zur Ar¬beit verlieren könnten. Die Angeklagten stellen sich da oft alsMenschen hcrgus , denen jedes Rechtsgefühl abgeht, denenDiebstahl und Mcsserrache nichts Entehrendes sind , und die
sich im Gefängnis gut versorgt Vorkommen . Und was fürArbeit ein einziger Termin macht ! Da mögen der Stanis¬laus und Ladislaus noch so gut Deutsch gelernt haben , vorder Strafkammer oder den Schössen verstehen sie kein Wort .„ Ein Königreich für einen Dolmetscher " ruft der Richter ;aber wer soll ihm den so schnell besorgen ? Die kaum nocherträgliche _ Belastung unserer Gerichtshöfe mit derartigenProzesten sollte allein Grund genug sein , einer weiteren Aus¬dehnung dieser Praxis , die Landarbeiterfrage zu lösen, mit
kolonisatorischen Mitteln cntgegenzuarbeiten.

" — Der Gc-» ährsmann der^ „ Frankfurter Zeitung " hat festgestellt , daßwährend einer Schwurgerichtsperiode in dem ganz deutschenStädtchen Güstrow von den zwölf Verhandlungstagen genastein Drittel durch Polen , Galizier und Russen in Anspruch!genommen wurde, die wegen Körperverletzung, Meineid ,Brandstiftung , Raub , Notzucht und Mordversuchs zu erhebe



'
Itcf)cU Strafen vcrurteitt werden wußten ! Diese Liste wird
— „ leider zutreffend "

, bemerkt die Korreipmidenz „Der
deutsche Osten" — als keine Ausnahme , sondern als typisch
für die Geschäfte der Schwur - und Strafgerichte auf dem
Platten Lande des Ostens bezeichnet , und . eS- wird die Frage
hinzugefügt , „ ob unsere Gerichte , Gefängnisse und Zucht¬
häuser dazu da wären » dem AusWurf der slawischen Unter»
schicht . .die mitteleuropäischen Kulturbegriffe , beizubringen 'l.
WiffenfchaftiichcUntersuchungen über die Rolle -des Polentums
in der. BeMkernngsbewegung und Bolkswirtschaft haben
schon bor länger Zeit/auf ähnliche allgemeine : Erscheinungen
hingewjesen. Es ist dabei u , a . .festgestellt worden, daß die
Vcrhältniszahl der bei den Heeresaushebungen als unwürdig
befundenen Leute . . .in .den stark polnischen Landesteilcn des
Ostens doppelt so groß isst als im Reichsdurchschnitt, daß des
weiteten die O-böÄändesgerichtsbezirke Posen und Marien¬
werder im Hundertfach der strafmündigen Zivilbevölkerung
eine viel höhere Zahl pon Straffällen zu erledigen haben,
als dem. Reichsdurchschnitt entspricht. Die slawischen Wander¬
arbeiter Uber erhöhen ihrerseits , so fügt die erwähnte Korre¬
spondenz hinzu , diesen Anteil noch ganz bedeutend, und , sie
stellen bei ihrer Neigung zu Roheitsverbrechen und der¬
gleichen eine ständige Gefahr dar . Auch dies fei ein nicht
geringfügiges Argument für alle deutschen Parteien , den
Maßnahmen zur . Förderung des Deutschtums Am Osten ihre
kräftige Mitwirkung angedeihen zu lasten.

Fürsörgeerziehullgsstatistik .
Die preußische Kürforgeerziehungsstatistik für 1010 .zeigt mit .

großer .Deutlichkeit die,trostlosen Verhältnisse,,die in -der über - ,
wiegenden .Mehrzahl der .Fälle die .eigentliche Ursache der-Wer- .
Wahrlosung, der Jugend bilde». . Einschließlich der- unehelich
Geborenen sind annähernd 58 Prozent aller Minderjährigen v.
vor ihrer Überweisung zur Fürsorgeerziehung mehr oder we¬
niger fremder Obhut anvertraut gewesen . 4i,h .v> H. der Fa¬
milien waren gerichtlich bestraft ; 88,2 v . H : der Väter waren
der Trunksucht, 68,8 b . . H. der Mütter der Unzucht ergeben,
Insgesamt stammt inehr als ein Drittel ..aller bisher überwie¬
senen Zöglinge von Eltern mit lasterhaften Neigungen und
solchen, die geistig minderwertig sind . Bis 31. März 1911 ,
also in den 'zehn ' Jahttch welche die Fürsorgeerziehung in '
Preußen ' seither besteht , sind insgesamt 71548 Minderjährige
der .Fürsorgeerziehung überwiesen. Das letzte Jahr allein hat
einen Zuwachs von 8733 — eine bisher noch nicht erreichte Zif¬
fer — gebracht. ' Dadurch müssest die Lasten, welche bisher schon
einschließlich der den Provinzialverbänden für Anstaltsbauten
entstandenen auf rund 100 Millionen zu schätzen sind, weiter
stark Anwachsen,. . Die Gesam.tkosten beziffertem sich allein für
das Jahr 1910 auf 11257 985 Mark . Davon entfielen auf
den Staat , 7 5H2 634 und auf die Kommunalverbäude 3 805 424
Marft - Im DurchschnittDostet jeder ' Zögling 283 Mark .

' Die
gerichtlichen Bestrafungen der im schulpflichtigere Alter stehen¬
den Zöglinge haben, gegen 1.909 zugeuommen, wahrend sie bei¬
den Schulentlassenes

'
.zurückgcgangen sind . Mit Gefängnis vor»,

bestraft waren . 322 schulpflichtige , und 1603 schulentlassene
Zöglinge,, davon 1657 Zöglinge, unter ihnen 307 weibliche , bis
zu sechs. .MonawN , sechs schulpflichtige .Knaben und 152 ' schul- ,,
entlassene Knaben und Mädchen bis zu zwei Jahren » sieben
bis zu .drei und drei bis . zu vier .Jahren . . :

Die berufliche und soziale Gliederung der Freiburgest
Bevölkerung. — Die gewerbliche, , ,md landwirtschaftlichen

Betriebe in der Stadt Freiburg . *

E . Vor - einiger Zeit ist in den „Beiträgen zur Statistik der
Stadt Frciburg " (Nr . 4) unter obigem Titel eiste größere Ab¬
handlung des städtischen Statistischen Amts erschienen, welche
zum ersten Mat . für die -hiesige Stadt « ne, systematische Bear¬
beitung, der Ergebnisse dex schwierigen und umfangreichen Be¬
rufs - und Betriebszählung vom 12. Juni 1907 enthält . Nach
einem einleitenden Kapitel über die wirtschaftlicheEntwicklung
Freiburgs im 19. Jahrhundert gelangt im ersten Hauptteil die
berufliche Gliederung und der soziale Aufbau der Freiburger
Bevölkerung an der Hand eines reichhaltigen Tabellenmaterials
zur eingehenden Darstellung .' Rach Untersuchung der Berufs¬
verhältnisse im allgemeinen werden die Erwerbstätigen nach
Berufsableilungen, . -Gruppen und -Arten sowie die weibliche
Erwerbstätigkeit einer besonderen Betrachtung unterzogen.
Charakteristischest für die .berufliche Zusammensetzung der Frei¬
burger Bevölkerung die große Zahl von Berufslosen (Rentnern
und Pensionären ), welche 23,7 Prozent aller Erwerbstätigen
(im weiteren Sinn ) und mit Dienstboten und Angehörigen

Kursbericht der Karlsruher Zeitung
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18.8 Prozent der ganzen Bevölkerung ausmacheu . Einen
höheren Prozentsatz von Berufslosen nebst AngöhLtztzen hat
unter den 'deutschen Großstädten nur Wiesbaden «rufzuwciseu
mit 18,9 Prozent der Gesamtbcvötkeruug. bczw> 17,1 Prozent
Rentner und . Penswstäre gcgenübel: 18,9 und 17,1i,.Prozent , in
Freibürg . Än weiterer umfangreicher Abschnitt behrndÄt Ke

' Freiburger Bevölkerung nach". HauHtbevuf und Alter , Fami -
lienstgud, Religiousbekenutnis und GebiirÜKkr.ir, Die -letztere
erfuhr eines besonders ausführliche und sorgfältige- Bearbei¬
tung . Der zweite Häuptteil befaßt sich mil der Darstellung der
Gewerbebetriebe und des Gewerbepersonäls Nach Gewerbeab¬
teilungen , -Gruppen und -Arten. Die Entwicklung der Allcin-
und Gehilfenbetriebe, der Klein -, Mittel - und Großbetriebe
wird näher untersucht uiM -dchbei festgestellt , daß in Freiburg
die Klein- und MittelbetrbK : sowohl nach der Zahl der Be¬
triebe als auch der beschäftigten Personen bei weiten, überwie¬
gen,- obwohl sich das Personal der Großbetriebe und diese selbst
in den letzten 25 Jahres,icht unbeträchtlich vermehrt haben.
Die wichtigsten GewertzMMge sind : Das Bau - und Handels -,
Gast- und SchankwirtfWkßhtzR Rahrungs - und Genußmittel -,
Bekleidungst und Reinjgpugs -, Berkehrs - und polygraphische
Gewerbe. Die bedeutendsten industriellen Großbetriebe finden
sich in her Industrie der Steine und Erden, , der Holz- und
Schnitzstoffe , Maschinen und Musikinstrumente , der Papier -
und Textilindustrie , sowie der Metallverarbeitung .

Ein besonderes Kapitel ist den gewerbetätigen Frauen ge¬
widmet, welche etwa ein, Viertel (24,4 Proz . ) des gesamten Ges
werbeperfonals umfassen, und hauptsächlichem Handels -, Gast-
,und Schänkwirtschasts-, Textil - , Bekleidungs - und Reinigungs -, .
Nahrungs - und Genußmittelgewerbe , in ' der ' Por 'zellänknops-
fabrikation sowie in der Papierindustrie zu treffen sind. -Der
Astteil der jugendlichen Arbeiter beträgt 1907 nur Z,5 .Proz .
(866) gegenüber 4,9 Proz . (791 ) vor 12 Jahren . Ferner wer¬
den noch die Heimarbeit , die .offenen Verkaufsstellen , die öffent¬
lichen Betriebe und die Motorenbenutzung einer kurzen Be¬
trachtung unterzogen.

Der dritte Hauptabschnitt gibt schließlich über die land - .
wirtschaftlichen Betriebe (deren Inhaber und Personal , sowie
übet bestellte Fläche und Viehstand) nähere Auskunft , die aller -,
dings in einer größeren Stadt wie Freiburg gegenüber den ge¬
werblichen Unternehmungen nur von untergeordneter Bedeu¬
tung sind : Die Arbeit, welcher neben den textlichen. Ausführun¬
gen ein umfangreiches Tabellenmaterial beigefügt ist , bietet
einen interessanten Einblick in das heutige Wirtschaftsleben
der Stadt Freiburg .

' Kleine Nachrichten-
Po stscheckverkehr. Im Reichspostgebiet ist die Zahl der

Kontoinhaber 4m Postscheckverkehr Ende September 1812 auf
718Z7 gestiegen . (Zugang im , Monat . September allein
1193 ) . Auf diesen Postscheckkonten wurden im September ge¬
bucht je . 1159 Millionen Mark Gutschriften und Lastschriften..
Das Gesamtguthaben der Kontoinhaber betrug im Septem¬
ber durchschnittlich 139 Millionen Mark . Im Verkehr der
Reichspostscheckämter mit - dem Postsparkassenamt in Wien , der
Postsparkasse in. Budapest, der luxemburgischen , und belgischen
Postverwaltung ' sowie den schweizerischen Postscheckbureaus
wurden 6,4 Millionen Mark .umgesetzt und zwar auf 2550
Übertragungen ' in der Richtung nach und auf 12129 Über¬
tragungen in der Richtung aus dem Auslands .

Der Badische . Landesimkerverein zählt -z. Zt . etwa 10000
Mitglieder . Nach dem Jahresbericht beläuft sich die Zahl der-
Bienenvölker auf 72 000 . Große Verheerungen richtet all¬
jährlich unter den Bienen die Faulbtut an , die allerdings
energisch bekämpft wird . Sie wurde aus 41 Bezirken gemel¬
det. Das Gesmntbermögen des Vereins beziffert sich aüs etwa '
20 00« M.

Der . Jahresbericht der Handelskammer Kvustauz für das
Jahr 1911 kommt auf die allgemeinen wirtschaftlichen Verhält¬
nisse . zu sprechen , wobei er die Tatsache verzeichnet, daß die
erhoffte allgemeine Belebung der . industriellen Tätigkeit ein -
getretest ist. Es heißt dann im Bericht : Im Jahre 1912 hält
bis jetzt die ' lebhaftere Beschäftigung in den meisten Indu¬
strie- und Handelszweigen an .

' Von einer Hochkonjunktur
sind wir aber noch weit : entfernt . Hie .mißliche» Geld-,
Kredit - und . Hypothekenverhältnisse haben sich in erhöhtem
Matze geltend gemacht und schon manche Opfer gefordert.
Allerdings sind die betreffenden Unternehmungen nicht gut
fundiert gewesen und haben schon bisher Um ihre Existenz
gekämpft. Mögen sich diese Verhältnisse bald bessern, möge
insbesondere eine günstige Weiterentwicklung unseres Er¬
werbslebens durch die Erhaltung des Friedens gewährleistet
werden. .• _ _

. Unter— «ehr lebhafter Beteiligung i-ep
züch hiestgensGau ' gehörigen GrwerbV - 'und Hand¬
ln e r .ker ö 'c ec i n i .g .uü g e u . fand a«r ■■ Sonntag wer der
dickjähMe 0wntag - d.es Od e n w. a f d g-n u es der ' badischen'Gcwcrbe- ./Uud - .Handwerkeppereiuignngen - statt . - . Neben - -deir -

'Dcltgicricn " und Perbanösmitgliedern wä'reil anwesend der
.Direktor des Großh . Landesgewerlieamts tzieh. RcgicrutigS-
rat '

.-Cron , Oberamtmann Billmsier , -La« dcsbcrbandspräsidcnt
Mcherbühl und der Präsident der Handwerkskammer Mann -

Aufgaben des Handwerkers , um vorwärts zu kommen. Tann
sprach Kammersckretär Haußcr aus Mannheim über : „Der
Scheck - und Überweisungsverkehr bei den Spar - und Ein -
ziehungsgenoffenschaften"

.
' Als Tagungsort für den nächst¬

jährigen Ggutag wurde Haedhcim bestimmt.
Klcinkems, 7. -Okt. In den letzten Tagen wurden die

Kalibohrunge » an der Straße Siercns -^ Kems eingestellt»
nachdem niau bis zu einer Tiefe von 1000 Metern gelangt
Wan Man hat Wohl Kali gesunden, aber nur in ganz gerin¬
gen Mengen . ' .

St .A. Im Nhciiihafe» Karlsruhe sind im Monat August
311 ( 1911 : 245 ) Schiffe mit insgesamt 96 130 ( 83 436) Ton¬
nen angekommen und 320 (257 ) Schiffe mit insgcsaint 24 033
(14 899 ) Tonnen abgegangen.

Finanzieller Wöchemückbtick.
'-rii- Frankfurt , 10. Okt. Dle Kriegserklärung , Montenegros

hat die bereits vorhanden gewesene Tepreffion an den europäi¬
schen Börsen -weiter verstärkt. Man - sagt sich , daß es sich bei
dem Vorgehen dieses Staates , lediglich um einen Schachzüg
handelt , der . darauf hinzielt , einer Vermittlungsaktion der
Mächte zuvorzukommen, und ein fa.it accompli zu schaffen , der
eine friedliche Lösung des Konflikts als aussichtslos erscheinen
läßt - Es unterliegt wohl keinem Zweifel inchr , daß nunmehr
auch die '

übrigen , drei -Balkanstaaken zu den Waffen greifen
werden, und von dem neuerlich beabsichtigten Interventions -
Versuche der Großmächte nicht viel zu erhoffen ist . Eine ge¬
wisse Beruhigung erblickt die. Börse in dem . Umstande, daß die
Mächte anscheinend ehrlich gesonnen sind , die Möglichkeit wei¬
terer Versvicklungcn auszuschlietzen und das entfachte Kriegs¬
feuer auf seinen Herd zu beschränken . Die nächste Zeit dürfte
unter den gegebenen Umständen den Börsen noch manchen un¬
ruhigen Tag bringen, und ein längeres . Andauern des Krieges
auch in bezug auf die seitherigen günstigen Konjunkturver -
hältniffe nicht ohne Einfluß bleiben. Sowohl an den Kassa »
utärkteu , 'wie auch im Ultimoverkehr weisen die Kurse neuer¬
dings große .Rückgänge , auf . Am stärksten akzentuierten sich
natürlich die Rückgänge in den. bisher stark -favorisierten Kafsa -
Jndnstriepapieren , da die jüngsten Meldungen , von dem nun¬
mehr bestiMmt'zü "erwartenden Türkisch-Italienischen Fricdens '-
schluß und die derzeitigen Hoffnungen aus eine erfolgreiche
Intervention der Mächte die Spekulation zu Rückkäufen veran¬
laßt . .hatte . Die ganz unerwartet . erfolgte Apegserklärung
Montenegros löste von neuem starkes Realisationsbedürfnis
aus , und das an den Markt gekommene Material konnte nur
zu stark weichenden Kursen Aufticchme finden . Aber auch die
führenden Werte des Montaymarktes - wurden . neuerdings in
großen Posten gegeben, Verglichcn . mil der Vorwoche verloren
Phönix 2 Prozent , Gelsenkirchener 2% Prozent , Deutsch -Lu¬
xemburger 1U Prozent , Böchumer Prozerrt , Laura 2 Pro¬
zent und '

-Harpen « 1/4 Prozent . Auch Banken lagen netwr -
dings schwach. Die Rückgänge betragen l>ci Deutsche Bank .1
Prozent , Dresdener V± Prozent , Disconto - .Gesellschaft 1 Pro¬
zent, Berliner HaNdelZ -Gesellschast 1 '/ « Prozcirt , Österreichische
Kreditakticn 2% Prozent .

'
. Auch Lchisfahrtsaktien mußten der

niatten Tendenz -ihren ---Tribut zollen . So stellten sich Nord¬
deutsche Lloyd 2 Prozent , Pakctsührt 2 Prozent niedriger . Von
Maschinenfabrikaktien verloren Ädlertverkc. 2,10 Prozent ,
Daimler 6% Prozent . Von Chemischen Werte » g

'cwaunen .
Badische Anilin 5Vi Prozent , Scheide anstatt 11 Prozent , wäh-

. renh Höchster Farbwerke 214 Prozent cinbüssten. Schivach la¬
gen .fern« Elektrizitätswerte , von denen Edison 2 )1. .Prazent ,
Schückcrt . 3 . Prozent / Siemens , & Halske. 5,20 Prozent verloren .
Akkumulatoren . Berlin dagegen 8,10 Prozcirt anzagen . Von
sonstigen Jndustriepapiercn verloren Mannesmann 2 Prozent ,
Zuckerfabrik Waghäuscl 314 Prozent , Zellstoffs Waldhof 1,98
Prozent , während Zuckerfabrik Frankcnthal 2 )4 Prozent anzo-
geni Heimische und fremde Renten schwach. Privatdisconto
4V-, Prozent .

Deutsche Ltaatspapiere .
4 . DtsSe R. Sckatzanw. s ‘/7.12 —
4. .. bo.

' . fM .'/4-13 100 —
4 . .. bo. A»I. unk. bis 1918 . . 100 .35
4 ... bo. „ s-ill .V7.i 2Jnt .Sch . —
SV- bo. 88 .40
3. . . bo. .. 78 .15
4 . .Prenß . Schatzanw. fäll . 12 — .—
1. . . bo.

'
. . . . . . . säll . '/-

'lS 101.—.
4 . . . bo. säll.V, » ü 100 .—
4 .. . Preuß . Coni . unk. b. 1918 . 100 .55
4. . bo. . . fäll/ ^ .lSInt .Sch. — .—
4 . . . bo. (otnffetmil .) . #4.60
3' /, bo. 88 .40
3. .. bo. 78 .30

4. . . Bab . Anl . b. 1901 brlsb . ab 09
4 .. . bo. B. 08 u. 09 uk. b. 1918
4. . . bo. b.1911 u . 12uttl . t . 1921
3Va do. abgest. lfl) .
SV- do. abgest. (W) .
3V- bo. b. 1886 abgest. .
3V» bo. D. 1892 u. 1894 . . . .
3-/, bo. b. 1900 Jbb. nb 1905 . .
ZV- bo. b. 1902 kbb ab 1910 . .
3-/- io . U. imtttt !b{i. !>. 19i2 .
3-/ - bo. b. 1907unkbb . b.lSlö .
3. . . do. 0. 1896 i . . . . . . .
4 . . . Bayr . Abiöstmgsrente . . . .
4 . . . do. E ^ B .-Anl . kbb. ab 06 .
4 . .. bo.'E. -B .u.A.A.imk.b. 15. .
4 . . . bo. E .-B .u .A.« .u»k.b.l 8 .
4 ... do. E. -H .u .A.A.unk.b.20 .

#9 .80,
93 .80

101 .35

9S.60

8»!so

'- Bayr .E.-B . u. Allg . Anl . . . 87 .35
do. Landeskultur-Rente . . —
do. E.-B . Anl . 77 .—
do. PsLlz. E. -B .Priorität . 99 -80
bo. . .
bo. (toitb.) 11. B. 1895 . . . 93 .50

3»/, Bremer B. 1888 , 92 , 99 . . 98 .50
3 . . . do. B. 1896 it. 1902 . . . — —
8. . . Slsaü -Lotbr . R-irte . 79 .50
4 . . . Hamb.St .-A.am.l900ui09 . 99 .90

Ter KvrÄerkcht enthiilt die Kurse, xiiier Ausio -chl uiündelsich-rcr Wertpapiere

T "
Der

100 .—
100 —
100.—
100 .—

nach der* 7

bo. am. B. 1907uit ( . b. l5
do. 1908 unk. bis 1918
do. 1909 ullgb . bis 1912 . —
bo. 1911 unk. bis 1931 . . 100 .55
do. St . Rente . . . . .. .
do. St . Anl . amort. . . .
(0.1887,91,93,99,1901 )

3 .. . bo. B. 1886 , 97 u 1902 .
4.. . Hesse» t>. 1S9S wd . ab 1909 , 99 .80
4 .. . bo. d. l906 « »k. bis 1913 . —
4 . .. bo. 0.1908» .1909 uJ.b.1918 . 99 .95

BeröfsenUichung der Frankfurter Börse .

3'/ - H-R »
3-/ - do.
3 . . . do.
3 . . . SächsischeRente .
4. . . Württemb. mtlbb. btS 1915
4. . . do. „ „ 1921

do. 0. 1875 . . . . .
do. B. 1879/80
bo. B. 1881/85 , . . . .
do. t>. 18M95 .
do. B. 190ir . . . . .
bo. S. 1903 11. ff. ,
bo. 0. 1896 . .

abgest. —

3-/ .
»V-
3 'A
3V .
3V.
3'/»
3 ...

87 .30
77 .10
79—
99 .70

100 .50
93 30
90 —
87 .35
89 .70
87 .30
87 .30
79 —

Verwaltungsaktuar
lieiffaden zur Vorbereitung auf die
Prüfung der . Verwaltungsabtuare

(Veröffentlicht mit Genehmigung Großh. Ministeriums
’ des Innern von

ß . Freiherr von Bodman .
Dritte Auflage

bearbeitet von Regierungsrat Jacob .
; Preis gebunden M 3 .20.
f Der B ür 'germeis ter : Ei scheint uns deshalb diese
Bearbeitunginsbesondereempfehlenswertfür Gemeiride -
beamte, hauptsächlich auch für Bürgermeister und
Ratschreiber/. V .72
Zu beziehendurch jede Buchhandlung oder direkt vom

Verlag der G . Braunschen
, Hofbuchdruckerei , Karlsruhe (Baden )

MiMMAReHlsMge .
a . Streitige Gerichtsbarkeit .

X .737 .2 Radolfzell. Bäk-
kermeister Ottmar Eisele in
Singen , Prozeßbevollmäch-
tigter : Rechtskonsulent Paul
Würth in Singen , klagt gegen
den Bäckermeister Karl Buch¬
egger , früher in Singen , jetzt
unbekannten Ilnfenthattes ,
und zwei Genossen aus Wech¬
sel auf samtverbtndliche Zah¬
lung von 406 M . nebst 6 %
Zinsen seit 12. September
1912, 4.75 M . Wcchselunkosten
und ein Drittel Prozent Pro¬
vision .

Zur mündlichen Verhand¬
lung des Rechtsstreits wird
der Beklagte Karl Buchegger
vor das Großh . Amtsgericht
Radolfzell auf
Donnerstag , 5. Tezb . 1912,

vormittags 9 Uhr,
geladen.

Radolfzell, 8 . Okt. 1912.
Gcrichtsschrciberei Gr . Amts¬

gerichts.

Städtische Rtileher ».
4 . .. 5tabt Bab .- B .B.S3uk .dü3 . 97 .50
37 - bp. 1898/190510 .»84803/40 — —
3 . . . do 1886 . '. . . 83 —

X .738 .2 Radolfzell. Der
Bäckermeister . Ottmar Eisele
und dessen Ehefrau Josephine
geb. Schönberger in Singen ,

Prozeßbevollmächtigter :
Rechtskonsulent Würth in
Singen , klagt gegen den Bäk -
kermeister Karl -Buchegger ,
früher in Singen , jetzt unbe¬
kannten Aufenthaltes , aus 2
Wechseln auf Zahlung von
400 M . nebst 6 Proz . Zinsen
seit 1 . September 1912.

Zur mündlichen Verhand¬
lung des Rechtsstreits wird
der Beklagte vor das Großh.
Amtsgericht in Radolfzell auf
Donnerstag , 5. Dezbr. 1912 ,

vormittags 9 Uhr,
geladen.

Radolfzell . 9 . Okt. 1912 .
Gerichtsschreiberei Gr . Amts -

_ geeichtst _

MfrMsMe .
£ .754 .3 .2 .1 Lahr .
1 . Der am 27 . September

1877 zu Nonnenweier gebo -
, rene u . daselbst zuletzt wohn -

4 .. . StadtBmchsalMlktgb .b. N . — .—
3V* do. 1803 . —
37a do. Ettlingen tilgt', ab Oft . —.—
4 . .. do. FüeibrLrgb.OÖkb.abO» . —-—
3" * do. 188Iir .Mabg . ,88u .94 . —
37 2 do. 1903 Ebb. ab 1.903 . . . —
4. . . do. Heidelberg- 1901 . . . —.—
4. . . do. 1907 unf . bis 1913 . 97 .60
3 */a do. 1894 .
3*4 do. 1903 . 88 —
3y a do. 1903 kürrdtz. ab 191t . ——
4 . .. do.Äarlsrrrhe67tttgb.b. l3 . 97 .50
3 r/ 2 do. 19<D abgest. 8S .—
37 - do. 1002 kdb. ab 1907 . . 88 .%
3X4 do. 190:? kdb. ab 1908 . . 88 .—
3. .. . do. 1886 . . —
3. . . do. 1889 . —
3 .. . do. 1896 . —•—
3. .. do. 1897 . 80 .40
3</a do. Lahr 1869. . . . . . —
374 do. 1902 . ——
4' .. do. Lörrach191 Lunf.6.1921 97 . »0

374 Stadt Lörrach voll 1906 .
37 - do. Ofsenbnrg98kb .ab04 .
3 '.4- do. 1005 kb. ab 1910 . . .
4. .. do. P7orzbeim99kb .ab04 .
4 .. . do. 1901 kdb. ab 1900 . .
4 . .. do. 1907 wirft', bis 1913 .
4 .. . . do. 1910 unkl'. bis 1915 .
3^4 do. 1883 abgeit. u . 1905
4 . . . do. Rastatt 08 nlgb -b. 18 .

Pfandbriefe .
4 . . . Nl'.Ht)p.Manirh,rb.ab02b .07
4 . . . do. nnkb. bis 1912 . . . .
4 . .. do. nnkb. bis 1917 . . . .
4 .. . do. unkb. bis 1919 . . . .
4 . . . do. unkb. bis 1921 . . .
374 do. .
314 do. unkb. bis 1914 . . . .
374 do. Kommurial . . . . . .

89 .—
89 .—
97 50

97 . -
97 . 1<;
97 .38
97 .:w
98 .8Y
87 .8(]
87 .8tt
S7.8«

Haft gewesene israel . Kauf¬
mann und Musketier der
Landwehr II Ferdinand
Meier I .,

2 . der am 20 . Jan . 1883 zu
Lahr geborene u . hier zuletzt
wohnhaft gewesene kath . Erd¬
arbeiter und Musketier der
Landwehr I Otto Göpperi,

3 . der am 15. August 1881
zu RonuciUvcier geborene und
zuletzt daselbst jvo'hnhaft ge¬
wesene israelitische Tapezier
und Musketier -der Land¬
wehr I Louis Mach ,

4 . der am 24 . Juni 1887
zu Lahr geborene und da¬
selbst zuletzt ivohnhaft getvc -
sene evangelische Taglöhner
und Ersatzrescrvist Herniann
Kübele ,
deren Aufenthalt unbekannt
ist, iverdcn beschuldigt , daß
sie und zwar Otöppert und
Mach als Wehrinäuner der
Landivehr, Kübele als Ersatz-
reserbist, ohne Erlaubnis

ausgeivandert sind , Meier ,
daß er als Wchrmanu der

Landwehr misgcwandert ist,
ohne von seiner bevorstehen¬
den Auswanderung der Mi¬
litärbehörde Anzcnge erstattet
zu haben. Übertretung ge¬
gen 8 360 Ziffer 3 RStGB . -
in Verbindung mit 88 4
Ziffer 3 , 11 des Ges. b . 11 .
Februar 1888 , betr . Änderun¬
gen der Wehrpflicht.

Dieselben werden auf An¬
ordnung des Großh . ?lints -
gerichts Lahr auf
Donnerstag , 5 . Dezbr . . 1012 ,

vormittags S 'A Uhr ,
vor das Großh . Sckchsscnge- .
richt in Lahr zur Hauptvcr -
handlung geladen.

Bei unentschuldigtem Aus -
bleibc>r wird Verurteilung
auf Grund der gemäß 8 472
StPO , vom Königlichen Be--

zirkskommando Lffcnburg
unter «! 30. September 1912
ausgestellteit Erklärungen er¬
folgen.

Lahr, - 4 . Oktober 1912 .
Ter Gcrichtsschrcibcr Großh .

Amtsgerichts .

1 i,Ir

>
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